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Grundsätze zur Leistungsbewertung im Fach Französisch

Bei der Leistungsbewertung sind gemäß Kernlehrpan Französisch G8 NRW die folgenden

Anforderungsbereiche zu beachten:

· Kommunikative Kompetenz

· Interkulturelle Kompetenz

· Verfügbarkeit sprachlicher Mittel

· Methodische Kompetenz

Sekundarstufe I

Verbindliche Absprachen der Fachschaft Französisch im Bereich Schriftlichkeit
Grundsätzlich können bei der schriftlichen Leistungsüberprüfung geschlossene, halboffene

und offene Aufgabentypen eingesetzt werden, wobei der Anteil des offenen Aufgabentyps im

Verlauf der Sekundarstufe I progressiv an Gewicht zunehmen muss.

Der Komplexitätsgrad des offenen Aufgabentyps erweitert sich im Verlauf der Sekundarstufe

I stetig, wobei der offene Aufgabentyp von Beginn an, also auch im Anfangsunterricht, Ver-

wendung finden muss.

In der Jahrgangsstufe 9 sind die Klassenarbeiten textbasiert so zu stellen, dass sie auf die An-

forderungen der Einführungsphase - EF - gezielt vorbereiten.

Überprüfungen isolierter Grammatikkenntnisse erfolgen in der Form von Tests, etwa ein Mal
pro Halbjahr. 

Überdies hat die Fachkonferenz Französisch festgelegt, dass mindestens einmal im Schuljahr,
bezogen auf die Jahrgansstufen 6 bis 8, Hörverstehen, bzw. Leseverstehen Gegenstand in je-

weils einer schriftlichen Leistungsüberprüfung sein muss.
In der Jahrgangsstufe 9 können dies auch Mediation oder Hörverstehen sein, je nach An-

forderung im Abiturbereich für diesen Jahrgang.
Der offene Aufgabentyp wird in Teilnoten wie folgt bewertet:

a) Inhalt = 50%

b) Sprache = 50%

Die sprachliche Leistung in sich wird je hälftig durch eine Note für die Formal-

sprache [messbare sprachliche Korrektheit] und das Ausdrucksvermögen ermittelt:

bei Parität ist die Unterteilnote für die Formalsprache ausschlaggebend.

Im Verhältnis der Bereiche Inhalt / Sprache ist bei Parität die Teilnote für die Sprache

ausschlaggebend.
Bei der Bewertung der sprachlichen Leistung sind folgende Kriterien zielführend:

· Thematische Reichhaltigkeit und Differenziertheit im Lexikon

· Komplexität und Variation im Satzbau

· Überprüfbare Korrektheit in Lexik, Orthographie und Grammatik

Der Textteil einer Klassenarbeit schließt mit jeweils einem schriftlichen Kommentar der

Fachlehrkraft zu den Bereichen Inhalt und Sprache ab.

Anzahl der Klassenarbeiten im Wahlpflichtbereich 1 – F6

Jahrgangsstufen 6 und 7
-

6 (3+3)

Jahrgangsstufe 8*
-

5 (3+2 oder 2+3)

Jahrgangsstufe 9
-

4 (2+2)

Anzahl der Klassenarbeiten im Wahlpflichtbereich 2 – F8

Jahrgangsstufe 8
-

4 (2+2) [1 Arbeit durch kleine Facharbeit ersetzbar]
Jahrgangsstufe 9
-

4 (2+2) [1 Arbeit durch kleine Facharbeit ersetzbar]
Verbindliche Absprachen der Fachschaft Französisch im Bereich Mündlichkeit

In der Sekundarstufe I wird die letzte schriftliche Leistungsüberprüfung in der Jahrgangs-

stufe 8* / F6 durch eine mündliche Prüfung ersetzt.

Grundsätzlich sind mündliche Lernerfolgsüberprüfungen als Ersatz für eine schriftliche

Klassenarbeit ein Mal pro Schuljahr auch in den Jahrgangsstufen 7 und 9 denkbar – jedoch

besteht eine lehrplangebundene Verpflichtung zur Durchführung einer mündlichen Prüfung

für das Fach Französisch - F6 und F8 -  in der Sekundarstufe I nicht. [→ vgl. Englisch / 9]

Basisbestandteile einer mündlichen Prüfung sind:

a) monologisches Sprechen

b) dialogisches Sprechen.

Die Bewertung einer mündlichen Lernerfolgsüberprüfung erfolgt nach einem 50-Punkte

Raster mit den Komponenten: Prononciation / Intonation -  Moyens linguistiques/ Morphosyntaxe - Stratégie / Interaction - Contenu / Développement thématique.
Kriterien der Notenvergabe im Bereich Sonstige Mitarbeit
· Verstehende Teilnahme am Unterricht, kommunikatives Handeln und Sprachproduktion


Es geht dabei einerseits um die sprachliche Richtigkeit - grammatische Korrektheit,


Aussprache, Ausdruckvermögen - andererseits um Inhalt und Methode - an der Jahr-


gangsstufe orientierte Sprachkenntnisse, Fähigkeiten zur angemessenen Wiedergabe,


Arbeits- und Lerntechniken, Problembewusstsein und Kreativität.

· Kurze schriftliche Übungen, Wortschatzkontrolle, Überprüfung des Hör- und Lesever-


stehens, vorgetragene Hausaufgaben

· Längerfristig gestellte, komplexere Aufgaben: Referate oder projektgebundene Aus-


arbeitungen
Die Note für die Sonstige Mitarbeit macht prinzipiell 50% der Gesamtnote aus; bei Parität
der Teilnotenbereiche Schriftlichkeit / Sonstige Mitarbeit ist die Teilnote für die Schriftlich-

keit ausschlaggebend.
Sekundarstufe II
In der Einführungsphase - EF - wird die zweite Klausur des zweiten Halbjahres durch eine

mündliche Prüfung ersetzt – jedoch besteht auch hier keine lehrplangebundene Verpflichtung.

Die Bewertung erfolgt mittels eines vereinfachten 100-Punkte Rasters oder eines qualifika-

tionsphasenkonformen 150-Punkte Rasters.
Auch zur Korrektur einer Klausur kann in der EF ein vereinfachtes 100-Punkte Model dienen.

[vgl. Anlage]

In der Qualifikationsphase – Q1/Q2 – wird die zweite Klausur des ersten Halbjahres der Q2

durch eine mündliche Prüfung ersetzt.

Ihre Bewertung erfolgt mittels eines qualifikationsphasenkonformen 150-Punkte Rasters.
Die Korrektur der Klausuren erfolgt kriterienorientiert - in Analogie zum Abiturbewertungs-

raster - auf einer 150-Punkte Basis.
Isolierte Grammatikkenntnisse werden in der EF durch Tests durchgeführt, etwa ein Mal pro

Halbjahr. [vgl. Jahrgangsstufe 9]

Die Note für die Sonstige Mitarbeit macht 50% der Gesamtnote aus - unter grundsätzlicher

Beibehaltung der Kriterien und der Gewichtung für die Sonstige Mitarbeit in der Sekundar-

stufe I.

Die Korrektur der Facharbeit in Q1/11.2 schließt mit einem Gutachten der Fachlehrkraft ab

und erfolgt mittels der Bewertungsrelation: äußere Form 10% - Inhalt 40% - Sprache / Kom-

munikative Textgestaltung 40% - Wissenschaftspropädeutik / wissenschaftliche Arbeits-

weise 10%. [Leitfragen = vgl. Anlage]

